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1. Diagnostik zu Beginn jedes Schuljahres in den Grundschulklassen 

Die Diagnostik erfolgt durch den Mathematiklehrer der jeweiligen Klasse mit Hilfe eines standardisierten Tests.

Der Test soll Aufschluss darüber geben, welchen besonderen Förderbedarf jeder einzelne Schüler bezogen auf die mathematischen Anforderungen des kommenden Schuljahres hat (kognitive Voraussetzungen: visuelle Wahrnehmung, Textverständnis, bestimmte mathematische Begriffe, Gedächtnis, … und 

curriculare Voraussetzungen:  Zahlverständnis, Verständnis grundlegender Rechenoperationen, …).

2. Der festgestellte Förderbedarf soll im (Mathematik-) Unterricht zum Gegenstand der Förderung werden (z.B. im Rahmen eines Wochenplanes). 

Für Hilfestellungen bzw. konkrete Ansätze zur Förderung stehen die Lehrer, die die rechenschwachen Kinder an der EKS fördern (z. Zt. Frau Kohl und Frau Kretschmer) gern zur Verfügung.

Jeder Schüler nimmt somit an dem Mathematikunterricht seiner Klasse teil.

3. Schüler mit besonderen Schwierigkeiten im Mathematikunterricht

Bei der anfänglichen Diagnostik wird es sicherlich Kinder geben, die durch besondere Schwierigkeiten auffallen. Diese Kinder werden weiter überprüft, ob eine besondere Förderung notwendig ist. Für diesen Test sind nicht die Mathematiklehrer zuständig, sondern die Lehrer, die die rechenschwachen Kinder an der EKS fördern (z. Zt. Frau Kohl und Frau Kretschmer). Ist eine besondere Förderung notwendig und möglich, erhalten diese Schüler einmal pro Woche eine Förderung außerhalb des Klassenverbandes.

4. Klassenarbeiten / Hausaufgaben

Jeder Schüler nimmt an den normalen Mathematikarbeiten der Klasse teil. Der Lehrer hat aufgrund der Verwaltungsvorschrift vom 22.08.2008 „Kinder und Jungendliche mit Behinderungen und besonderem  Förderbedarf“ hierbei einen pädagogischen Spielraum (z.B. längere Arbeitszeiten, andere oder weniger Aufgaben, …). Dies gilt auch für die Hausaufgaben.

5. Benotung

Jeder Schüler erhält eine Note, die sich aus den mündlichen und schriftlichen Leistungen im Mathematikunterricht der Klasse zusammensetzt. 

Die Schüler, die eine zusätzliche Förderung außerhalb des Klassenverbandes erhalten, erhalten zusätzlich einen Bericht, der an das Zeugnis angehängt wird. Hierin wird die individuelle (mathematische) Entwicklung des Schülers beschrieben. Der Bericht wird von dem jeweiligen Förderlehrer für rechenschwache Kinder erstellt.

6. Ausnahmen bestätigen die Regel

Es wird immer wieder Kinder geben, deren Schwierigkeiten im Fach Mathematik so grundlegend sind, dass man ihnen nicht mit diesem Konzept gerecht werden kann. Deshalb kann es in begründeten Einzelfällen bei Schülern mit einer besonderem Förderbedarf auch Ausnahmen geben. 

☺
